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Seine Königliche Majestät haben am 39 . November l . Js.
allergnädigst geruht , dem Oberpräzeptor Herzog  an der Lateinschule
in Murrhardt eine Obecpcäzeptorsstelle am Realgymnasium in
Stuttgart;  dem Oberpräzrpto . Füll  an der Lateinschule in Groß¬
bottwar ein Oberpräzeptorstslle am Gymnasium in Hall  zu über¬
tragen

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Neichstag.

Beeli », 1. Dez.
Bisrtee T«g der Rempelei

Bebel « reudt.
I « Reichstag wmde auch hrui> ..ie K/flonraldebatte

fortMsetzi.
KsloMMrsttsr Derubura  b « rrki, Erzberger

Habs sm Äch.imat Britz angrZr ffen, « :il Luser behauptet
Hab?, LUppt ! Ski?  ch habe allein ME PrstcLsrr können.
Da ? sei insssna nicht rMz , aN LippelSkirch das Brr«
räufSWouspi)! der eiuztgm deKschen Khaki!adrik hatte. Ueber
bte „schwarzen Fouds" wertzen Gimittkki -gtt: angest-llt
werden.

Brbsl (Ssz .): Br » Abg. Erzberger hat Deraburg
W ihrauch, Ny rtzm Md Rosen hargLbracht. Wir « üffen
r-ft abwartsu, ob er der Herkules ist, dm Augiasstall zu
r ta a:a. Dir Lösung der Berträge war eine ArrstandLpflicht
du R ' u ig. WrlSieL Direttsr hätte wohl voch Wir Len
alten VrMSzeA kor mrS tteLr« lSsvkv- Eie kv« mm zu
des Schwarz.:« als Eroberer, als Unterdrücker, arS Aus-
beut« ; Sie v;hmr» ihnen ihr Eigentum Md geben es dm
Angelörtgen lh?er Ersbcrerklüffr. Eine solche Politk tövnm
vir nicht W r verträgt fiH die grausame
SriegSMmLg , wl: si; H:;c s. Trvth »selbst  genannt hat,
« !t Len G.ündsätzA des Chrifter-tuALL? Die Bahn nach
Kretmanshoop wird jetzt auL wohl vom Zentrum b.wMgt

Das Z -ntrn« ist bald Oppositionspartei, bM
RLtzirmuzspatlet. Mau sagt: „Hätten wie die Bahn ge¬
habt wäre - er Aufstand nicht gekINMn", ich sage: „HStlrn
wir dir Eingeborenen besser behandelt, hätte e? keku?» Krieg
xrgrbrn." Wenn der Kolouialdirekior von eine» »Nen-Dent ch-
!and in Südwestafrika gesprochen hat, so ist das n cht
Optimismus, sondern Utopie. Der Handelsverkehrm?t den
Kolsntm ist gleich NM. Der Verkehr « it dem kleinen
Däuemäik ist weit wichrî i . Die ganze Kowutalpolittk ist
eine Fata Rmgana . Der Redner geht bann ans den Fall
Pattkümer eia vvd erwähnt Vergehe« von Solouialosfizieren.
Ja eine« F M seien drei Eingeborene verstümmelt, in eine«
andern 52 Negerkmder ertränkt worden. Hoffentlich werde
hierüber öffentlich berichtet werden. Die Etustchluechme i-
die Akten betreff nd den Fall -Peters sei ih« verweigert
worden; hvffeatuch geschehe dies nicht auch tu der Budget?
kommisstov. Gch. Rat Hell wie sri bsim Füll Peters ein
Opfer der Herren Arendt, Kardoff und Arni« aewmder;
er ist zu scharf voigegongev. Die Mgeordmün haben ihre
Stellung zu seinem Stmz mißbrancht. (Nizepräfitent Gras
Stolberg:  Sie dürfen das uicht sagen). Bebel:  Wem;
jemals ei« Abgeordneter seine Stellung mißbraucht Hst, so
ist das hier der Fall . (Große Unruhe. Anruf: Ber-
drecherl B z Präsident Graf Stolberg  rsft wegcv dieses
Ausdrucks den betr-ffruden Abgeordneten zur Ordnung Md
als dieser das Wort Verbrecher! wiederholt, zu« zweiten¬
mal. Aadauerude Usluhe.) Vebel schließt: Er unk seine
Freunde würden derartiges nicht « itmachru.

Arendt (Rp .) bittet, wegen der unerhörten Angriffe
ans seine Person chm sofort das Wort zu erteilen.

Präsident Graf Ballest re«  erklärt , dazu nicht in
der Lage zu sein.

A laß (fls- BP.) schildert den Fall Pöplau und greift
den Reichskanzler heftig an. Ein Subaltttubramtrs müsse

ebenss zu seise« Recht« kommen, wie ein hochgestellter Be¬
amter. Dem neuen Kolonialdirektor begegnen wir nicht
«ft Mißtrauen, aber er muß erst zeigen, öS er die sichere Hand
des Sanitäts 'rats M Führung des K-ziermrffers hat. Der
Redner geht dann ans einzelne Verfehlungen sou Kolouialbe-
amten ein, sow?«aus die Art der SrnmnnM von Gouverneuren.
Der AffefforiSmW und BureaukraMmvS habe in unseren
Koloulm Sch'.ffbrnch« kitten. Sorgen wir dafür, daß wir
eins « slonkalpolttik treiben, die des deutschen« oikes wür-
dig iß. ^ .

Daranf wird dir Vertagung beschlossen. ES folgen
persönliche Bemerknvaen.

Grzberger (Zte .): Er habe nicht stiu Akienmaiertak
de« Ksloaialdft'kis; übexgeben, sondern nur u« Aufklärung
einiger Punkte gebeten. ^ .

Nachdem dis BeraLnug wieder rröffn-t 'st, erklärt
Staatssekretär v. Tschirschkh,  daß die Begnadigung
des Dr. Peters aus Smnd eines Gesuchs zahlreicher Mit-
glieder des ASgeerdurtenhavseS»vd des RückSragS erfolgt sek.

Nachdem nun wieder Vertagung beschlossen ist, verwahrt
sich Arendt (Rp .) gegen die Beschuldigung de« Geh. Rat
Hkllwi-Z Ds. PeterS zum Opfer gebracht zu haben; aller¬
dings habe er Hellivig stets bekämpft.

Nach einigenw-tteren persönlichen Bemerkungen wurde

tagt.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 4 . Dezember.

A « T «s der «llgemeinen L«>dt«g- wihle»
(5. Dezember) wird die Dienstzeit der Telegraphen,
aastalten für den öff-.-rtlichsnV .rkehr, der Ferusprech^

Der Schlußakt der Köpenicker Tragikomödie.
Wilhelm Boigt vor Gericht.

(Uaber . Nachdc . verb .) 8 » H , BerU « , 1 . Dezbk.

(Fortsetzung .)

Hinauf öegauud»e Vernehmung des Angeklagten,
dir Bstgt t -r äußerst geschicktes Welse zu eimm ein-
drucks- und wirkangSvollen PiaiLoy :r zu gestalten wußte.
Er sprach mit ruylger, etwas dnsrpser Stimme tu stark
ostpreutztsche« Acc.nt. Schon nach wenigen Minuten, als
er seine SchiHate »« Zachthaase uas spater schilderte,
wußte er das ganze Pubttkn« durch seine klare, geschickte
Dacstellaugsrvrisrund aaschaulicheE ^ ählnng seiuer immer-
hin nrcht unintereffanleu Vergangenheit zu fesseln. Er schmg
dabei den Tsn eines Soautagnachmittag?;Predigers au, be¬
wegte leicht bald die rechte, bald die linke Hand und scheint
an dem Pastoraten Gehabea einen großen Gefallen za staden,
»ns «Le Fälle wa? es erstaunlich, wie dieser ein halbes
M-ascheualter hinter Zrrchthairsmauern iuLkiutkrte Manu
den Sitzungssaal nahezu drei Stnndm hindurch« it seinen
Erzählungen, die er in gute« , fließendem Deutsch vortrug
in ate« loser Spaunuag zn erhalten wußte. Selbst der
Bsrsttzmde, der zunächst anscheinend geglaubt hatte, mit
de« Angeklagten leichtes Spiel zu haben, - ab sich später
de« allgemetneu Banne gefangen und hielt schlkßttch mft
seinem Mitgefühl für das Mißgeschick Lvigt'-L bei seinen
Bemühungen um Wiedererlangung einer anständigen Sr stesz
uicht zurück.

Voigt  gibt zunächst zu, daß er am 13. Februar 1849
in Tiifit geboren sei, mit Vornamen Wtthrl« Friedrich
heiße und evangelisch sei. Er sei Witwer und besitze vier
Kinder, die sichj-doch« lt Rücksicht auf seine langjährigen
Zuchthausstrafen inzwischen gävzUch von ikR getrennt hatten.
Er sri erstmalig vom Kretsgerich!Tiifit am 12.JM1863 wegen
Diebstahls zu 14 Tagen Gefängnis, danuvo-; d mseibea Gericht
ebenfalls wegenDieLstahlrzu3Monateu auda« 11.Sepr.1865
abermils wegen Diebstahls im Rückfalls zn 9 Monaten
Gefängnis und 11ahe Ehrvrrlnft vermteilt worden. Dann
folgte die Strafe wrgeu drö E -ubrrrchsi» die SerichtLLaflr
zu Wongrowitz, wofür der Nuqekiagte vom. SKwrrrgeücht
in P «nzlau am 13. April 1877 zu 10 Jahren Zachthan?
und 1500 Taler Geldstrafe, evtl, noch weitere 2 Jahr«
Zuchthaus, verurteilt wurde. Er saß dir 12 Jahre ab »nd
wardr dann am 5. Jali 1889 vom LrndeSgericht Posen
vuter dr« falschen Name« Richard'-! abermals zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt. Für die Führung der falsch;« Na¬
mens erhielt er später noch1 Monat. Ebenfalls vom Land¬
gericht Posen wurde er schließlich im Februar 1891 zu
15 Jahren ZuHthanS wegen Rückfalldiebstahls und ferner
zur Polizeiaufsicht verurteilt. I « Anschluß au diese Fest,
strllungen Semrrkte der Verteidiger Rechtsanwalt Bahn,

daß er de« Stnvand  der Unzuständigkeit des Gerichts
geltend machen muffe, soweit es sich um die Anklage wegen
Urk-radenfätschnnßhandele. Denn wenn überhaupt eine
Urkuudeasätschavgvo-Uege, so könne «S sich nur «« schwere
UrkandevsälsüiNug haudew, und diese gehöre vor das
Schwurgericht.  Der Verteidiger nimmt dabei Bezug
aas die U «terschrift der Quittung, welche der Angeklagte
nach E «pfangnahmr der Gelder der Köpenicker Stadtkaffe
dem Rendanten v. Wiltberg gegenüber leistete. Zweifellos
seiv. WMber« damals nicht Privatperson, sondern Beamter
aeweskU.sodüßkftmPrivaturkuudeusälschMginFragekomme.
Nachläugeru Beratrmß ve?kündete das Gericht, daß eS sich über
vtesen Antrag am Schluffe der Sitzung nach Prüsuug des
Eachtmhaltd schlüssig mache« werde. — Der Angeklagte
erzählt dann, daß er in Tilsit die Stadtschule besucht und
später ans dr« Ghmaasta« SiS zur Tertia gekommen fei.
Dann habe er das Schshmacherhavdwerk erlernt. N-kchtnm
er seioe ersten Vorstrafen erlitten habe, fei er von Tilsit
öbrr KöakgSberg und Stettin nach Berlin gewandert. Bors.:
Sie sollen schon früh sich mit militärischen Dingen befaßt
haben. Angekl: Ja , wir wohnten in Tilsit der Kästine
der Mhauischen Dragoner gegenüber und ich bin gewisser¬
maßen auf de« Kasrrnenhofe aufMüchstn . Ich verstand
damals vom Kavalleriedieust fast so viel wie der beste
Kavallerist. (H -ite.ksit.) Vorst: Sie warm aber nicht
Soldat ? Angekl.: Nein, Lmch » eine Vorstrafen wurde ich
daran gehindert. Vors:  Die erste Strafe erhielten Eie
schon gleich«achB endißuug ihrer Lehrzeit? Angekl.: Ja.
Bors.: Nachdem Sie dann in Berlin engekommm waren,
haben Sie das schwur Vergehen der Urkuadeufälschrmgbe¬
gangen Nugekl: Gestatten Sie , daß ich das erzähle. Ich
war damals gerade 18 Jahre alt , jang, ««erfahren u«d
unbewußt der möglichen Folgen » einer HaudlurrgSweise.
ES war wahrhaft « ehr kiadliche Neugierde, die » ich damals
gelrstbm hat, eioe Postanweisung zu fälsche». Damals
wurde den Adnfsateu einer Anweisung rmr das Formular
gegeben, das Geld « vßte « an sich selber von der Post
Holm. Da bekam ich nn« von zu Hause einen ganzen Taler
zugesandt und wie iS sie in der Hand hielt sagte ich mir:
Wenn du vnu eirs 2 vor die 1 machst, so find eS schon
21 Taler . (Heiterkeit.) Und da « achte ich eben die 2 vor
und dafür  gleich 10 Jahre Zuchthaus ! (Heiterkeit
uud Bkw'gNttg.) Vors.: Na, na, Boigt, so war die Sache
doch nicht ganz. Sie haben in 10 Fällen von umliegenden
Orten aus Postanweisungen au sich selbst ansgegebe», den
Betrag nach Empfangnahmevergrößert und daun die ge¬
fälschten Sammru abgehoben. Sie find dafür wegen 10
erwiesener Fälle zu 10 Jahren Zuchthaus vermteilt worden.
Ang.: Das erste Mal war eS j .denfallS « ehr ein kindlicher
Einfall als eia verbrecherischerGedanke. Und in Berlin
ist eS mir schlecht genug gegangen. Vors.: Wie kamen Sie
vnn zn ihrer zweiten Zuchthausstrafe? Angekl.: Ich

gebe zunächst rüuüweg zu, daß ich nicht tu der rosigsten
Stimmung war, a;S ich die erste Strafe verbüßt hatte.
Aber « ein Zorn richtete sich nur gegen die Behörden Md
als eia gewiss:e Kallenberg aa « ich mit de« Plane herastrat,
in die SwtchtSkaffe in Wougrowitz elnzubrechev, war ich
dabet. Ich wollte aber nichts weiter als mir ein paar
Groschen holen. Vors.: Auch das stimmt nicht ganz. ES
handelte sichn» einen kompletten schweren Einbruch. Eie
waren mit Stemmeisen, Brechstange, geladene« Revolver,
Pulver , Resser rc ausgerüstet und gewiß zu allem bereit.
Augekt.: Herr Präsident, wir arbeitete« bet offenen Türen,
konnten jederzeit entfliehen, hatten also gar keinen Anlaß,
Waffen » itzunehmev. Wir hätten sicher nur Schreckschüffe
abgegeben. Auf jeden Fall war das Urteil — 15 Jahre
Zuchthaus — viel zu hoch. Dazu kam, daß ich Ue Be¬
amten, die « ich nach « einer Einlieferung untersuchten, be¬
schuldigen mußte, meine Uhr und einen Teil des von mir
kvtw.udrtru Geldes beiseite gebracht zu haben. Bors.: Sie
waren während der Ausführung der Lat abgesaßt worden?
Augeks. : Ja . Mau räumte mlr sofort die Taschen ans
and trotzdem sollte etwas fehlen. Ich beschuldigte die Be¬
amten, der Richter glaubte Mir aber nicht. Tatsächlich
wurde einige Tage später i« vramteukloset« eine Uhr und
das fehlende Geld gesunden. Ich ließ darauf die Beamten
aU Zeuseu vorladeu, doch wurde ln der Verhandlung niemand
vernommen. Bors.: Dar ist richtig. Das Protokoll der da¬
maligen Verhandlung ergibt nicht, daß die Staatsanwalt¬
schaft oder Eie auf diese Zeugen verzichtet hätten. DaS
Urteil wäre also durch Revision auzugreifru gew sev, auf
dir jedoch von Ihnen verzichtet wurde. Angekl.: Ja , wenn
ich Jurist  gewesen wäre. (Heiterkeit.) Bors.: Sie haben
auch später wiedrrhslt die Wiederaufnahme betrieben.
Augrki.: Ja . Wenn ich auch nur etuen Monat  weniger
bekommen hätte als die 15 Jahre , die heute uicht mal mehr
übrr Totschläger verhängt werden. Bors.: Nun, nun.
Angekl.: Jedenfalls würde heute ein solches Urteil wohl
kau« « ehr möglich sein. Der Behörde und dem Gericht
hätte daran liegen « äffen, « eine gegen dte Beamten er¬
hobenen Beschuldigungen zu entkräften. Als ich nach 15
langen Jahren wieder ans de« Zuchthause kam, war ich
de« Libra ganz entfremdet. Wiederholt waren bet Be¬
sichtigungen des Rawltscher Zuchthauses Herren an « ich
heraugetretev, so ein Oberlentuant und der Oberstaatsan¬
walt von Posen, die mir nach Erzählung » einer Schicksals
stets grrateu hatten, dte Wiederaufnahme zu betreiben. Aber
da» Gericht wollte eben nicht, weil rS seine Fehler nicht
ringeftihru wollte. Selbst der Oberstaatsanwalt sagte:
DaS kriegt ja nicht mal einer für Totschlag, was « au
Ihnen da aufgrbrammt hat.. Vors.: Was taten Sie nun?
Angekl.: Ich war allmLhlich im Zachthause in eine so mi¬
serable Stimmung gekommen, daß ich » ich am liebsten au
«einen damaligen Richtern persönlich gerächt hätte. Kein



«»Kalten nnd der öffentliche» «^ rechßelleu di» 11 Uhr
n«cht» verlängert . Dttjenigeu Lelegrapheuaustalten, die
«tt der vesörderang amtlicher Watzltelegramme » e-
faffang Hades, werden sach Erfordersi» üder dt« vorstehend
genannte Zeit hinan» dienstbereit sein. Die gleiche Dienst-
verlitngernng tritt am Lag eine» etwa ftattstadrnden zweiten
Wahlgangs in den in Betracht kommenden OberamtSbezir-
tes und Städten ein.

—t. Edhmese », 1. Dez. Sestern nachmittag fand
i» Sasthan» z. Lowes hier eine Berfammlvng von Ver¬
tretern der DarlehevSkaffeuvereive Bilfingen, SberShardt,
Ebhaosen, Esslingen, Egenhausen, SAUiugen, JselShausm,
MisderSbach, Oberschvaudorf, Rotfeldeu, Rohrdorf, Pfron¬
dorf, Sch- udroaa-Weuden, Spielberg, Walddorf, Mart
and « Udderg statt. ES waren zu der Versammlung, bei
der Schultheiß Deo gier von hier den Vorsitz führte, etwa
40 Vertreter der genanten 17 Darleheuskaffeuvereiue hier¬
hergekommen behufs Abrechnung bezüglich de» in diesem
Herbst gemeinschaftlich bezogenen Mostobste«. H. Scholi¬
tz er von JselShanseu berichtete über die Lättgkett der Ritte
Sept . ausgestellten SaufSkommlsfiou»ud führte an», wie
groß di«Schwierigkeitenbesonders mit den Schweizer Lieferan¬
ten gewesen feien, di» da» bestellte Quantum au seinen Be-
stimmnugSort gelangte. Zu klagen sei aber anch üder
mangelhafte Beförderung de» in Frankreich bestellten Obste»,
das ostmal» 1. biS 2 Wochen unterwegs war. Im ganzen
wurden au die Vereine 56 Waggons mit zusammen j13 760
Zentner Rostobst geliefert. Daß natürlich nicht alle Wage»
gleich gut auSsteleu, ist leicht begreiflich bei der Verschlep¬
pung de» Verkehr» auf den frauzdstsches Bahnen. Im allge-
meinen aber waren die Ort -vrreiue mit dem erhaltenen
Obst zrsrtedro. Wo sich ein Anstand ergab einigte « au
sich gestern durch Verständigung, so daß kein Verein üder
Benachteiligung klagen kann. Rach Anrechnung aller Uu-
kostru dürste der Zentner Obst die einzelnen Abnehmer nicht
viel üder 5 zu stehen kommen.

Wtldd -og, S. Dez. Sestern nachmittag 2 Uhr
wurde der seit 8 Jahren hier tätige Oberförster Schau-
Wecker unter außergewöhnlich zahlreicher Beteiligung au»
nah und fern zur Ruhe bestattet. Ein hartnäckige» Leber-
leiden hat den vorher so kräftigen Raun , der seines offenen,
biedere» nud edlen LharakterS wegen von allen Schichten
der Bevölkerung gleich hoch geachtet und geliebt wurde,
allzufrüh seiner Familie und seine» Berufe entrissen. I«
Zuge schritten außer einer Anzahl Kollegen auch die Ver¬
treter der 14 Semriudeu, deren Waldungen seiner Aufsicht
unterstanden. In der Srabrrde zeichnete Stadtpfarrrr
Dieterich rin treffende» Bild des verstorbene». Je unter
Rtederlegnug eine» - ranze» am Srabe sprach für seine Sol¬
legeu und Fremde Forstrat Rüller (früher hier Forst-
amtSverweser), für den hiesigen Schwarzwaldverelv, besten

gute» Zeichen war io den 1b Jahres einmal zu mir ge¬
drungen. Reise Eltern und meine Frau starben dahin,
meine Sinder wurden mir entfremdet und als ich hinan»-
kam, stand ich ganz allein. Die » ersache, durch die Ge-
fangeneufürsorge eine Stellung zu erhalten, schlugen fehl,
einen Paß erhielt lch nicht; so war mir also auch da»
Ausland verschlossen. E» war grradeza trostlos. Daß ich
unter Polizeiaufsicht stand und in Deutschland in einer
ordeatlicheu Stellung nicht lange bleiben konnte, war selbst¬
verständlich. Was also tunst Wenn eS je eine Sesaugeueu
gegib-n hat, der rach seiner Entlastung gewillt war, ein
anständige! ordentlicher Mensch zu werken, so bin ich es
gewes.n. vors.: ES ist richtig, daß die Fürsorge nichts für
Sie getan hat, aber bedenken Sie auch, wie gefährlich Sie
angesichts Ihrer letzten Strafe den Leuten erscheinen mußten.
Augekl.: Dar ist ja eben. Die « einer Asstcht nach zu hohe
Strafe war überall auSschluagebend. vors .: Sie haben
frühec angegeben, daß Sie 187 Verdienst » kt aus de»
Zuchthaus gebracht hätten. Augekl.: ' DaS ist richtig, da¬
to« aber bald sehr alle. Jchmnß auch behaupten, daß nach
meiner Entlastung von der ZvchthauSverwaltung, der ein
Herr von Radai Vorstand,*>gegev « ich gearbeitet wurde,
ein Vorgang, der ganz bespiellos in der preußischen' Mo¬
narchie dastrht. Überhaupt bestehen kn Ravitfch die haar¬
sträubendsten—

vors .: Schweifen Sie nicht zu weit au». Sngekt. :
Sut . Jedenfalls habe ich e» nur eine« Zufall zn verdanken,
daß ich bei de« HosschuhmachermeistrrHilpert in WiSmar
ein Unterkommen fand. Der Raun war sehr mit mir zu¬
frieden und hat » ?r vertraut, obwohl ich ihm über « r?n
Vorleben vollständig « inen Wein eiageschäukt hatte. Ich
bin dort wie ein - lud in der Familie behandelt worden,
habe dar Geschäft oft allein unter mir gehabt und obwohl
große Geldsummen nmherlagru and ich stundenlang tu der
Wohnung allein war, habe ich da» mir geschenkte vertrauen
niemals mißbraucht. Ich habe überhaupt niemals daran
gedacht, denn ich war glücklich wie ein Sind, wieder ein
Heim, -ine Stellung gefunden zu hoben, wo « au menschen¬
würdig leben und arbeiten konnte. Ich hatte in der Kirche
»einen eigenen Sircheustnhl , war atto anch nicht aus-
^schloffen aus der christlichen Gemeinde und glaubte, red¬
lich Rahe zu haben. Da kam eines Lagrk wie rku Blitz
au» heiterem Himmel eine Lorlednug von der Wismarer
Polizei. Als ich hinkam, sagte der Sommifsar vor : Herr
Voigt st Uad «IS ich bejahte, zog er ein Schreiben au» der
Schublade und laS: Sie werde« hiermit aufgefordert,
WiSmar und die MecklenburgischenStaaten au demsrlben
Lage z« verlassen, au de« Ihnen diese Auffordernug amt¬
lich zur SeuntniS gebracht wird. Mir war in diesem
Augenblick, als wenn « ich jemand » it der Axt vor den
Sopf geschlagen hätte. (Sewrgung.) WrShalb das aller st,
so fragte ich« ich vergeblich. Am gletchen Abend noch mußte
ich fort, wieder hinaus auf die Straße . (Bewegung)

Vorstand der Entschlafene war, Seometer Gärtner.
Weitere Sräuz« widmete» die Lerbtudaug Fraukonla und
der Hanptveret» de» Württ . Schwarzwaldvrreio». Rtt dem
Lhoral : . Rag auch die Liebe weinen- gesungen vomLteder-
kränz und de« Posauuerrgaartett . Auferstehu- schloß die
ernste Feier. _

r. St»tte »d»rg , 1. Dez. Mit eine« Sosteuaufwaud
von 34 600 wird ein« neue RachbarschaftSstraße zwischen
hier nud Wurmlingen erbaut.

«Kktftei «, 3. De,. Gin schlimmer Gaß der Stnder-
welt, die Diphtheriti», ist hier eiugekehrt, so daß viele
Sinder krank darnieder liegen. Eine» Famtlteuvarer find
seine sämtlichen sechs Sinder daran erkrankt.

Salt », 3. Dez. Gestern uachmtttag ist bet der Station
Unterreichenbach ein junger Rann an» Hohenwart unter
den Zug geraten und schwer verletzt worden. Er wurde
sterbend tu da» Srankeuhau» zn Pforzheim gebracht.

r . Kirchhei « u. L ., 3. Dez. In Roßwälden hat
sich der 83 Jahre alte ledige Bauer Rößler erschossen,
nachdem ein Wortstreit « itseiue« Later vsrauSgegavgev war.

r. « llwamge », 3. Dez. Gestern wurde hier et»
Ralergehilse, sowie ein Lehrling verhaftet, die mehrere
Eiubruchsdtebstähle hier begangen habe».

» *

Zu deu Laudtagswahleu 1S06.
— Bvildderg , 3. Dez. Letzten Samstag abend

fand im Gasthaus zur Lraabe eine Wahlversammlung
statt, bei wsicher der seitherig« Abgeordnete, Fabrikant
Schatble , ta 2'/, stüadigem Bortrag über seine Tätigkeit
i« Landtag sprach. An der Hand seine» vor 7 Jahren
vorgrlegteu Programm» zeigte der Redner, wie er mit seiner
Abstimmung bet deu einzelnen GesetzeSbsratuugeu Wort
gehalten habe. Ja seinen AsSsühruugeu verbreitete er
sich über die vielen wichtigen und weniger wichtigen Re-
fonuvorlageu, die der letzte Landtag unter Dach gebracht
hat. Ja der sich de« Vortrag anschließende« Debatte
kamen besonder» die Proporzwahleu, die UmgeldSfrage, an
der sich die hiesigen Wirte lebhaft beteiligten, das Eisen-
bahnprojekt Herrenberg- Wildberg, bezw. Nagold »ud Ealw
und die Fktschteueruug zur Sprache, Die Ausführungen
de» Redners wurden mit Beifall ausgenommenund ihm
vom Vorsitzenden der Dank der Versammlung ausgesprochen.

Sericht-saal.
Gtmtt- mot, 8. Dez. Bor der zweiten Strafkammer

deS htes. Landgerichts kam heute die Anklage gegen Lud¬
wig Lhoma und deu verantwortlichen Redakteur des
Simpliztsfimu» Linekogel wegen Beleidigung der württ.
Richter zur Verhandlung. Der Strafantrag ist auf verau-

Hinan», trotzdem ich pünktlich« eine Steuern bezahlt, gr-
arbeitet und Niemanden etwa» Böses getan hatte. Und
ich bekam nicht einmal einen Paß « it. vors .: Sehen Sie
mal, Voigt, da» alles mag ja für Sie sehr bedauerlich
nud traurig gewesen sein. Aber WiSmar ist eins kleine
Stadt , in die Sie « it eiaer Vergangenheit von 1b Jahren
Zuchthaus hmetugkgangkn waren. Die Stadt MS mar
»achte also nur von einem ihr gesetzlich zustrhendeu Rechte
Gebrauch, denn sie brauchte eiuru solchen Raun wie Sie
nicht in Ihren Mauern zu dulden. Sie « äffen also die
Stellung der Stadtverwaltung zu drrstrheu suchen, Boigt.
Da» war alles weiter nichts a!S die Sonscquksz Ihrer
Straftat . WaS geschah nun weiterst Augekl.: Ich ging
«it meiuem wenigen verdiente» Gelbe noch Berlin zu«
JohauviStisch zu Hofpredkger Stöcker, dessen Stadtmisstsu
für » ich Arbeit haben sollte. — Jawohl — sie hatte welche,
— draußen in der Reiuickrndorserßraße, da bet deu Obdach¬
losen. vors . : Ach so, bei« Pastor Bodelschwtugh . Augekl.:
Ganz recht. Na, da war « au ja gleich wieder i« Gefäng¬
nis drin und hätte « ich gar nicht über seine Entlassung zu
freuen brauchen. Werden kann « au da draußen niemals
etwas. DaS ganze, was » an erreichen kann, ist, daß « au
sich seine Sach:u zerreißt und daun gar nichts« ehr hat —
außer de» Worte Zotte». (Heiterkeit.) Ich bin dann such
bald wieder gegangen, um Sohlen zu tragen. Das war
gewiß eine viel schwerere Arbeit für meinen alten gebrech¬
lichen Sörper, aber ich habe ste getan. Arbeit, wie ich sie
S!S dahin nie geleistet hatte. DaS zeigt wohl nicht, daß
lch nicht deu bestes Willen hatte. Ich habe die Arbeit ge¬
leistet für 3.50 pro Lag bis zum nächsten Sonnabend,
dann ging eL nicht « ehr. Ich ging also uachRxdors, um
dort in eimr der großen Fabr kbettkcbe rvent. leichtere Ar¬
beit zu finden, aber kau» holte ich ste. da wurde ich euch
aus Rlxdorf auSgewirsen. (Bewegung.) Und nun staub ich
vor folgender Erkenntnis: WaS mir in WiSmar und Nin¬
dorf passierte, kann mir von nnu an immer und überall
passieren. I « Julavde bekomme ich Polizeibesuch oder die
Ausweisung nud ins AnSlavd kann ich nicht, denn die Poli¬
zeiaufsicht gestattet nicht, daß ich einen Paß führe. Die
eiuzsge Rettung au» « einer Lage, wäre ein Paß , denn sonst
geht die alte Litanei von Schuld nnd Sühne bis in alle
Ewigkeit hinein! (Brvegvvg.) Der Boden wankte mir also
uater dev Füßen, ich sah keine Rettvvg » ehr, die Polizei
ließ « ich im Stich und da kam « Ir der Gedanke: Die
anderen Behörden lassen » ich im Stich, versuche eS mal
mit der Militärbehörde ! (Heiterkeit und vewegong.)
vors. : Damit find vir ja bei der - öpevicker Sache. Wie
ist nun die Idee dazu Ihnen am letzten Ende gekommen st
Schon in Rawitfch oder erst späterst Avgekl.: Herr Vor¬
sitzender, nach der ganzen Sachlage müssen Sie sich schon
selbst sagen, daß mir der Gedanke nicht schon in Raw'tsH
gekommen sein kan«, ausgerechnet nach Köpenick zu gehr«.
Gewiß, die Waffe als solche kenne ich seit länger al» 20

laffuug de» württ. JastizministeriumSvon der Stuttgarter
Staatsanwaltschaft wegen eine» in der Spezialuummer
»Uasere Richter- enthaltenen Gedicht» gestellt worden, in
dem ». s. einem alten 48rr Demokraten die Worte in deu
Rund gelegt find: »Bezahlter Richter ist ein - »echt- . La»
Urteil laotete gemäß dem Antrag de» Verteidiger» Recht»,
anwalt - ourad Havßmavu aus Freisprechung.

Deutsches Reich.
Rarl- rnhe, 3. Dez. Prinz K«»l », « Bade »,

der zwettjüngste Bruder de» « roßherzog», ist heute stütz
7 '/. Uhr starken.

r. Ga « hak . Schwarzwild , 8. Drz. In einige»
Orten ist eine bisher unbekannte Pferdesenche auSgebrocheu
eine infektiös«Rücksumarkeutzüudusg, die schnell und töilich
wirkend um sich greift. So stad in Dürrheim tu eins«
Stall innerhalb dret'Lagru von vier Pferden drei verendet,
in Eugen von zehn Pferden sieden, in Waldkirch von neun
Pferden 6.

Die Beerdignng der Opfer
der Wittener Explosions-Katastrophe fand Sonntag nach-
mittag unter gewaltiger Brteiligaug der Bevölkerung statt,
die zum Teil » USonderzug herbetgreilt war. NachZehn-
tauseudru zählte die Reuscheumeuge, welche sich um 3 Uhr
in der Nähe de» Evangelischen Diakouiffenhause» versam¬
melt hatte, von dort setzte sich der Zag unter deu Klängen
einer Musikkapelle nach de« Friedhof in Bewegung. Su-
periutendeut König hielt die Leichenrede, in der er den
Gedanken aussprach, daß da» gemeinsame große Unglück
die Nachbargemeiudru Annen und Witten innig aneinander
knüpfen werde. Darauf wurden ans dem evangelischen
Friedhof 23 verunglückte in ein gemeinsame » Grab
bestattet ; au? de» katholischen Friedhof vereint ein
gemeinsames Grab 11 Opfer der Katastrophe . Dis
Leichen einiger andern wurden gesondert, zu« Lei! außer¬
halb Witten?, Seigesetzt. Die Leiche de» BetriebMrekror»
Dr. Kunz wird nach Obrrlahusteku gebracht.

Ausland.
« »« , 3. Drz. Kardinal Kopp wurde heute vom

Papst tu ASschiedSaudiruz empfangen. Der Kardinal reist
direkt nach Berlin , um, wie es heißt de« Fürsten Bülow
zu spreche». Heber die Verhandlungen mit dr« Vatikan,
die dis Polenfrage betrafen herrscht Stillschweigen. Wa8
bi» j tzt veröffentlicht wurde, find nur Konjekturen.

MM - Der heutigen Nummer find Wahlzelle! von
» «»! Oster, Goldarbeit» in Stnttßart, beigelegt.

Druck undBerlag der V . W. Zaiser 'schen Buchdruckerrt(LmU
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: 5k Panr

Jahren . Seit länger als 80 Jahren weiß ich, daß es leicht
sein r-chßie, « it Soldaten eine »Sache" z» » achev. Die
Möglichkeit , « it Hilfe de» Militärs . ein Ding zu
drehsu ". bestand t« « er und nicht um in Köpenick. (Heiter¬
keit.) Bors. : Sie sollW «ns aber zn Ihre « Mitgefangenen
Kallenberg seincrzrtt schon geäußert haben, a!S Eie da»
,M »g- in Wsugrowitz »drehten- , Sie würden einmal mit
einer vistzirrsuuisorm unter die Soldaten gehen und au
deren Spitze einen großm NauSzug machen. EL ist Ihnen
ja bekannt, daß daraufhin Kallenberg sofort der Polizei
Anzeige erstattete, als er von de» Köpenick» Streich hörte
nud daß daun ihre Spur verfolgt und Ste gefaßt
wurden. Habe» Sie jemals ein solche» Gespräch mit
Krtllkvbttg gehabt?! Nngrkl.: In dieser Weise jedenfalls
nicht. Ich darf wohl bemerken, daß in RawltsK auch
siele Russen und Polen saßen «vd doß in diesen Kreise«
die l tz.ru Ereignisse in Rußland eifrig besprechen werden.
Dabei ist vielfach die Frage gestreift worden, was bei uv»
in dieser Beziehung wohl möglich ober unmöglich wäre.
ES wird ja den Herren — bester al» « ir — bekannt
sein, daß auch in Raßlaud öff utliche Kaffen beraubt wur¬
den. (Heiterkeit) uvd da ist r» doch nicht ausgeschlossen,
daß ich « al gesagt habe: Meint Ihr , deß e» bei uu»
nicht « al geschehen könne, dcß sich jemand maskiert «ud
sogar die Behörde« irresührl? Aber an « ich babe ich da-
bei jedenfalls nicht gedacht. — Bors.: Ste wollen also
auch heute dabei bleiben, daß Sie deu ganzen großen Apparat
nur anfgebsten hätten, um zu eine« Paß zn gelangen?
— Nngrkl.: Jawohl , sdaranf kann ich leben und sterben.
— Bors.: Ar grklagter, warten Sie » it solchru verficher-
ungku, bi» ich Ihnen folgende» torgekalien holen werte:
Sie wissen an» Ihrer langjährigen Praxi», daß e» bei
der Strafalmeffkng von Bedevtnng ist, ob nnd wie weit
ein Angeklagtrr geständig ist. Sie wie Ihre H reen Ver¬
teidiger werden grwiß am Schlüße um mildernde Umstände
litten . Sir find ja nun insoweit geständig, M Sie olle
Jbueu zur Last gelegten Straftaten zugegeben haben bi»
aus die Urksudenfälschung. - brr euch nur insofern, denn
davon hängt e» ja ab, wie Ihre Handlungsweise i«
Köpenick» Rathause oufzufaffer tst. Die ganze von Ihnen
in Seme ges' tzie Geschichte ist doch nun aber efferstchtlich
auf die Erlangung von Geld und nicht blos eines Passe»
gerichtet gewesen. Ste haben überdies für diese Ihre Lat,
selbst fast Ihr ganze» eigene? Geld sufgewkvdlt, hoben
da» denkbar gewagteste Svirl gespielt nnd alle» da» nur
nm eine» Passe » willen? — Augekl.: Lassen Sie mich
crzöhlru.

(Schluß folgt.)
* P

Berki « , 3. Drz. Der Köpenick» Kaffenräuber Voigt,
der vorläufig in daL Moabiter UatersuchuvgSgefävgniS zu-
rückgrbracht wurde, verbüßt seine Strasr voraussichtlich in
Tegel.
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Schwellen-Verkauf.
Am Freitag de» V. Dezmher werden auf der Station Nagold

«a«00 GtüS »hgä»gig« Uife»bah»fchwelle» i« öffentliche»
Uufftretch verkauft.

Zasa»mruknuft«achmtttag» » Uh» bei der Lokomotivremise.
K. Bahnmeisterei.

Nagold.

Letzter Verkauf ei»es
Geschöstshauses

In der NEaßsache des verft. John «« Ehrtsti«» Weg«er,
gew. KleiderhändlerS hier, kommt dak
in Nr. 270 nsd 276 de». Gesellschafters*
näher beschriebene, im ersten Termin
z» LS »so Mk. »«gekanst« Wohn
tzauS mit Scheuer, Stall und Holz-
schopf, am

Montag, »e« 10. Dezemberb. I.
vormittags 11 Uhr

aus derA««zl«i de» U»terzetch»ete» (Marktstr. Nr. 289) zu«
letztmaligen öffentlichen Verkaufe.

Ja de« tu günstigster Geschäftslage befindlichen Wohnhaus wnrde
seit 40 Jahren einH«rre«AeidergefchSft mit beste« Erfolge be-
trieben und wäre eine« strebsamen Ranne gute Gelegenheit zu« Erwerb
eines rentablen Geschäft» gegeben.

KausSliebhaber find eiugeladeu.
Nogolb, dru 3. Dezember 1906.

Bezirksuotar:
Oelfchlaeger.

Mötzinge «.

Werkcrus.
Unterzeichnete verkauft

am Donnerstag de« 6. Dezember
vo« Vormittags 0 Uhr a«

gegen dare Bezahlung:
1 Pferd, (Braunst ilte) 8V-
Jahre alt fehlerfrei, 1 Kuh

lmit dem5. Kalb, 33 Wochen
trächtig, ferner1 Langholzwagen samt2 S

Leiter, 1 bereits noch neuen aufgemachten
Einspännerwagen,Ketten und Wagenwinde, 1
EinfPännerHolzschlitten,1Renu- —

schlittkn, 1 Güllensaß 710 Ltr. haltend,
1 eiserner Flanderflug mit Egge, 2
wollene Pferdedecken, 1 Glockenriemenu. sonstige
Baumannsfahrms,

wozu Liebhaber eivgeladm werden.
Konrad Lngtnsland Witwe.

k

öMmOhM.
Ju de» KoukarSverfahre« über

das vermögen des Sari Wahl,
Holzhändler- von AIt««ßteig, ist
zur Prüfung der nachträglich äuge,
meldete» Forderungen Termin aus
Dienstag , 18 . Dez . 1008

nachmittags 4 '/z Uhr
vor de» Königlichen Amtsgericht in
Nagold auberaumt.

Nagold , deu 1. Dezbr. 1906.
Sekr. Schaufler.

Serlch1SschreiberdrSS.««tSgerichtS.
K. Forstamt Gt«« » hei«

OA. Lalw.

Beigholz - ««d
Reisig -Verkauf
am Montag de» L0. Dezember
vormittags 10 Uhr i« . Rößle* tu
Stammheim au» StaatSwald
Rottannen, Keuthe!m»berg, Kohl-
platte, Felseuweg, Waldsteige, Flor«
sack, Waldrckrrberg, Oberer BainerS-
bach, Vorder. TeichR«. 6 Buchen
Prügel, 13 des«!. AubruS; Nadel¬
holz: 2 Roller, 8Scheiter, 75 Prügel
(darunter 22 R«. zweim laoae
Barteupfostru) 117 Anbruch. 20
Flächenlose nngebuud. Nadelreifig
geschätzt zu 4580 Wellen.

« Forstamt « nzklösterle.

Stangen-Verkaus.
Am Freitag d. 14. Dezember

vormittag» 11 Uhr
i» „Waldhorn" in Euzklösterle
au» StaatSwaldI, 33 vais ; II,
13 Steivbruch; III, 14 Bord,«scheu,
loch; VI, 29 Euzhalde, VII, 66
Rrhbruuueu:

Stück: Ficht«. Ba »ft«»>e« :
807 In, 475 Id. 288 II, 78 III
Kl..Hogstemg«« : 2761,443 II,
282 III Kl.. Hopfenstange» :
799 I, 472 II, 85 II! Kl.,
Ta »»«. Ba »sta»g«» : 692 Iu,
662 Id, 548 II, 168 III Kl.,
H«Ssta»ge« : 197 I, 591 II,
611 III Kl., H»pfe»sta«ge«:
1005I, 1347 II. 280 III, Kl.,
gemischt: H»pfe»sta«g«» :
1006 IV, 1291V. Ki.. « eh.
steck«»:I19851.Kl. LoSvrrzeich.

»iss-unentgeltlich durch daS Forstamt.

«agolb , deu3. Dezember 1906.

vLllKLLßllUK.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teil¬

nahme, die uuS bet dem so rasche« Htuscheideu
unserer liebe» Mutter, Großmutter, Schwieger-
mutter, Schwester uud Schwäger!»

Aarbara Gutekunst Wk.
geb . Dieterte

eutgegeugebracht wurdrv, sprechen wir hiemit
ouseru tiefgefühlten Dank au»

Im Namen der trauerudeu Hinterbliebene»
der Sohu:

Jakob Hutekunjtu. Krau Mna geb.Beerwarth,
BS»«igheim—Stuttgart.

Schafweide-
Verpachtung.
Die hiesige Semeiudeschasweide

wird am
Donnerstag,den6.Dez.d.Js.

vormittags 11 Uhr
auf weitere
3 Jahre auf

de« Rathaus
verpachtet.

Dieselbedarf
^ «i1300bezw.

350 Stück Schaseu befahren werden.
Liebhaber find ekugeladev.
Ggerchanf««, 1. Dez. 1906.

Gch«ltheiße»«mt
Rteger.

Lehrtcxte 1907
empfiehlt 8. A.

mit Lsm8 im Hukvl v̂u

preisgekrönter KaNeerusatr
ist ssit 100 gadrsn vsgvn svinvr dvrvorrsgvuävn

Ligvosedsttsn iu
Vv»l8vl»lai »ä,

vvltdvrüdmt.

HLu LcbeuerMet— ?kuuä ist üdorll kür Iv ?tz. 2U dabsil.
kleorß 4a«. 8vk«nvr, k'ürtki. 8 . u. 8vd8llvdvek» 8.

LV« abvi-g, den3. Dezember 1906.

Für die vielen Beweise herzlichster Teil-
»ahme, welche vir anläßlich de» Todes unseres
lieben Gatte», Vaters, Bruders uud Schwagers

Wert Zcbsimectzr
erfahreu dursten, sagen wir innigstes Dank. _

I « Namen der Hinterbtkebeueu ^
die Gaum: « . Sehauwrckrr .D

^SGGDGGGGGGGGG GGGGGGGGGG

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte aus

VoiriLvrstsK elvi» H. VvLvimIbvr 1804»
in das Gasth.z. „« ,se" tu OberschwaaLors freundlichst einzuladen

Oberkellner, Restaurateur
Z z. Naffauer Hof iu Stuttgart
^ Sohu desf-Wilh. Knrleubaur.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung eutgegennehmeu zu wollen.

OGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGGl

/7s/ -/s
Tochter Le»

Gg. Bschrold, Gasih. z. Rose
Oberschrvavdorf.

«ogold.

MnSel, feigen, Älronen, Srsngest,
uni Ltronst, Karinen, Ndeden, llvetrcligen,

frt. gemslilenen kncker, MI, Srier»
Mrcllliornrslr nni Msrcde,

»Wie sämtlich« Gewürz« i» frischer Wor « «mpfirhtt

SormLim LllockvI.

-mpstehlt G . W . Zoiser.
Nagotd.

Vube» für be«
Weihnachtsbaum des

evaugel . Sonntagsblatts
md für dieB »d«lschwt«g' ichev
U«st«lt«« Bethel nimmt wie
bisher gerne rntgtgu

Fran Mari « Skn»b«l.
« >1t«»b»rg.

Wir suchen zu« sofortigen Ein¬
tritt einen tüchtigen nüchternen

Bierführer
Sri Hohr» Lohn

E . Stein sche Brauerei.

Nrgold.
Keöövvte

> Ost«
»pfiehlt

ßßr. Geigte,
Waldsamenhardluua.

Nsaold.

Ausverkauf
i»Vll«terzclivlie«.

W . Raufer,
am alten Kirchenplatz.



Mickl - Ausruf!
Unser Parteifreund

«Ms ^akok Lleiuer
IlLr8 « lLHVLŜ t RLNTl OS >L« NOII » L» SMlLLL « 8r« IS

hat sich auf wiederholtes Drängen nun doch noch bereit erklärt , für die am 3. Dezember stattfindende

Lanütagswal )! zu kandidieren ; wir wenden uns daher an alle freigesinnte Wähler des Bezirks Nagold,

welche es mit ihrer politischen Gesinnung nicht vereinbaren können , ihre Stimme einem konservativen

und bauernbündlerischen Kandidaten zu geben , am Wahltage den Stimmzettel des UariÄickaleil der

ilSlUSPSklSi in die Wahlurne zu legen . Leider ist es Herrn Kleiner jetzt nicht mehr möglich , den

Bezirk zu bereisen , derselbe ist aber vielen unserer Freunde hinlänglich als Mann bekannt , der uner¬

schrocken und selbstlos für das volksparteiliche Programm eintritt.

Letzteres wird als Wahlflugblatt ausgegeben werden.

Der Ausschuß des Besirksvolksverems Nagold.
Wagokd.

Mahnung zu M!
Alle Wähler in Stadt und Land, welche dem bisherigen Landtagsabgeordneten Gemeinderat Zehaiblc aus Nagold die Vertretung

unseres Bezirks auch in der neuen Volkskammer anzuvertrauen geneigt sind, werden dringend ersucht, ihr gesetzliches Wahlrecht und

ihre patriotische Wahlpflicht nicht zu versäumen, also ihrem Vertrauen auch wirklich durch Abstimmung am 5 . v - L- mber Ausdruck
zu verleihen.

D Schml'leM «>

Zur

Lm-tiigsmhl
Mitbürger ! Wähler!

W »llt Ihr » «- « ,U »w,hl Hede » und dabei die Nrbrit schütze«?
Wellt Ihr wahre Freiheit » er Schule und gründliche soziale

Reformer?
Wellt ihr die freiheitliche Weit «re » twickl » « r des Landes?

Wer dieses will, der wählt
leinen B ;rtrKer der de» arte«

lenden Volke den Lebens¬
unterhalt verteuert und er¬
schwert.

keinen Vertreter , der die Kon«
fesfionShetze bette bt und unter

heuchlerischerMiSk « Volksverrat
verübt,

aber anch keinen Vertreter der
Halbheit und Lauheit , weil da¬
mit nur der Rückschritt gefördert
wird.

Württemberg braucht den Fortschritt!
Wir dr «« chrn Ma *» er , denen die VolMuteresseu am Herzen liegen!
Wir dr «« che« Männer , dle uZerschrockm für die Rechte des Volkes

kämpfen!
Wir bremch «» Mä «« er , die energisch für die Geistes« uad Kultur«

entwickluag des Volkes eintreten!
Wir dr «« che« MS » « er , die in politische» Fragen keine schwäch¬

liche Haltung s-i :kv!

Arbeiter ! Bauern ! Kleinhandwerker!
Die V - rtr -1« « g de « «rS - tt - »de » Bette - findet ihr aller» in

der sozialdemokratischen Partei wShlt der « « a « S . Dez, « der

den Kandidaten der Sozialdemokratie

„Sehitt " Nagolü.VLuds» toll,
s Pa «v M »hrs «köpfe , 4 Paer
Elber , 4 Paer Biemfchrcke»
und sonstige g« 1« Feldte « be«
werdm abgeoebm.

Ein sehr schönes» öbl . oder « « «
«öbl.

Zimmer
hat loso t zu v:rm !e!rn.

W »r ? taut die Txped. d. 8l.

"Aa/r/kLar '/ksr?
ocranlabt mich, gern u kostenlos allen
ltungen- una bslrlewenaen m>t,u-
tetlen , wie mein Sohn , jetzt Lehrer , durch
ein einsaches, billige« uno erfolgreiche«
Naturprodukt von feinem langwierigen
Leiden befreit wurde.

^ K. Snumsaril , GaNwlrt in Nittel.
G dct Karlsbad . O ,

80 . Z

«rsch
mit Al
Sonn - l

Preis l
hier 1 ^
lohn 1,30

und 10
1.2k ^

Württer
Monat,

nach

^ 2l

Ma
Ferren i
vrrwmbe

Ust
fktz8 tu
S . 46)
« « r Fa
teilt ist
Werde»
biö zu 1
straft wi

«>
schei » e,
gemäß 8
Vollzug?
S . 241)
Oberami

Dle
Halter«
ftt « NUr!l
detz tut
sch-i» z
und zut
iuSbe?oa
U « tersi

Uk
Schalt

Nago

werdsa
Wiese«
dev Far
lüffUNZS
so ist so

Da

Der Z

(Unber. !

B-
Sle w>
Nschdiv
zu tzok!
«ntschli
e8 mir
das Gr^
alZ es
die Hz
Der An
er dir f
eia ; -! gi
»nschla
schirdeni
die Sa,
Oktober
voSziert
grsahrer
Schwl«
föstl.ierr
Rauub
angefüh
Folge?
Straße
stramm
« !r die
(Hritrrk
richtig«
der RZ
daß ein
daß fir
PNlzrij
Sie bes
ttgterwr
täuscht
sagte» <
nach dei
«asfüh
die Sol
Sie soll
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